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Sonntag-EXPRESS: Freitag hatten
Sie den „Bergdoktor“ Hans Sigl als
Mitmoderator, und es war ein sehr
schöner Abend. Nächsten Freitag
kommt Elke Heidenreich, die An-
fang der 80er selbst Gastgeberin
des „Kölner Treff“ war. Haben Sie
Elke schonmal als Gast erlebt?
Susan Link: Sie war im Herbst bei
uns, und siewar der Knüller! So eine
tolle Frau! Es war ein lustiges Ge-
spräch über Liebe und Leben. Dass
sie mitmacht, ist wie ein Geschenk
fürmich. Sie hat sich aber auch sehr
gefreut: »Irre! Kurz bevor ich 81
werde, komm' ich noch mal gern
zum Kölner Treff. Damit schließt
sich für mich ein Kreis!«

Allerdings hat Frau Heidenreich
den Ruf, andere nicht immer ausre-
den zu lassen. Das ist nicht die feine
Talkshow-Art – oder?
Wennman nicht unterbrechenwür-
de, würde eine Talkshow nie zu En-
de gehen. Elke hat mir übrigens ge-
sagt, dass ihr der Vorwurf immer
egal gewesen sei. Sie führe ihre
Interviews in ihrer Art – so sei sie
nunmal.

EhedannMickyBeisenherzzurück-
kommt, ist Howie-SohnWayne Car-
pendale IhrMit-Moderator …
Es ist unser erstes Date, wir kennen
uns noch nicht. Aber ich kenne sei-
nen Papa, und der ist ein unfassbar
charmanter, liebenswürdiger, höfli-
cher Mensch. So einen erlebt man
selten. Da es heißt, dass der Apfel
nicht weit vom Stamm fällt, kann
ich vom Sohn nur Gutes erwarten.

Lassen Sie uns über Ihren Job re-
den: Gibt es Menschen, bei denen
Sie im Gespräch Ihre eigene Mei-
nung geändert haben? Sie erwarte-
ten einen Charmebolzen, erlebten
einwahres Ekel – oder umgekehrt?
Ganz so schlimmwar es nie. Aber es
gab immer überraschende Situatio-
nen undMenschen, die viel unlusti-
ger und langweiliger waren, als ich
erwartete. Bei denen gehe ich aber
trotzdem mit, das will ich retten.
Man muss aber berücksichtigen,
dass in der Runde vor den Kameras
eine besondere Anspannung
herrscht, die manchmal dazu führt,
dassMenschen, diemanganz locker
erwartet hatte, total verkrampfen.

Erzählen die Leute mehr als noch
vor sieben Jahren?
Heute ist denGästen viel bewusster,
was sie erzählen, weil viele Medien
dazugekommen sind, in denen sie
sich präsentieren und viel offener

Sie arbeitet dann, wenn andere gern ihre Pausen haben und sich
erholen: Susan Link (47)moderiert aller zweiWochen in aller
Herrgottsfrühe das „ARDMorgenmagazin“, ist sonntagmittags
beimARD-„Presseclub“ imEinsatzund freitagabendsalsNachfolgerin
von Bettina Böttinger (67) Gastgeberin beimWDR-Aushängeschild
„Kölner Treff“. Dasmacht die Herzens-Kölnerin normalerweise
gemeinsammitMicky Beisenherz (46). Dochweil der gerade für
RTL imDschungelcamp arbeitet, hat sie in diesenWochen drei
ungewohnte Talk-Kollegen an ihrer Seite.

sind, als früher. Davon profitieren
wir, denn so habenwir einen größe-
renEinblick in ihr Lebenbekommen
und können ihnen in der Sendung
viel näher kommen.

Wir erleben im „Kölner Treff“ viele
Leute, die ein für sie besonderes
Werk bewerben wollen. Lesen, hö-
ren und sehen Sie daswirklich alles
selbst –oderhabenSiedafür Leute?
Ob Sie es glauben oder nicht – ich
lese vorher jedes Buch, höre jede
Musik, schaue mir jeden Film an.
Ich will mir ein Bild von den Gästen
machen, fresse alles, worüber ich
sprechen möchte, in mich rein. Es
ist für mich eine Frage des Respekts
und immer ein guter Teppich für ein
gutes Gespräch. Nur bei den Koch-
büchern, habe ich nicht alles auf
dem Schirm. Für viele Rezepte habe
ich keine Zeit.

Ganz anders geht es für Sie beim
„ARD Morgenmagazin“ zu. Da kön-
nen Sie sich oft nicht lange vorbe-
reiten, müssen ganz schnell auf
ganz aktuelle Ereignisse der Nacht
reagieren.Wie kriegen Sie das hin?
Ich bin ein sehr neugieriger
Mensch, ich interessiere mich für
alles. Es gibtwenigeAugenblicke, in
denen ich keine Nachrichten lese.
Ich kriege allesmit, bin da sehr akri-
bisch, habe deswegen immer eine
gute Basis. Ich muss ja verstanden
haben, über was ich rede. Sonst
kann ich anderen nichts erklären.

Haben Sie es oft mit Morgenmuf-
feln zu tun?
Die sind selten geworden. Es gibt
zwar immer noch Leute, die mor-
gens nicht gern reden oder das als
Pflichtprogramm ansehen. Aber es
gibt mehr, die die Interviews für
sehr wichtig halten, sich gern prä-
sentieren. Siewissen, dass sie so ein
Thema für den Tag setzen können.

Sie sind von 5.30 Uhr bis 9.00 Uhr
auf Sendung. Klingt schlimm. Wie
kommen Sie damit klar?
Stimmt, die Uhrzeiten sind schreck-
lich. Ein Morgenmagazin am Nach-
mittag wäre mir lieber – geht aber
nicht (lacht).

Wie sieht dann Ihr Tag aus?
Ich gehe meist um 19 Uhr schlafen,
stehe um 0.45 Uhr auf, bin gegen
1.30Uhr inderRedaktionundberei-
te mich vor. Nach der Sendung fol-
gen Besprechungen, gegen 10.30
Uhr habe ich Feierabend. Dann
fängt der Tag für mich erst richtig
an – morgens Moma, nachmittags
Mama. Manchmal denke ich, dass
einTag beimir einige Stundenmehr
hat als bei anderen Leuten.

War das, was Sie jetzt machen,
Traum Ihrer Kindheit?
Mein Traumberuf sah anders aus.
Bis zum Abitur wollte ich Kommis-
sarin werden, beim Bundeskrimi-
nalamt arbeiten. Doch als es so weit
war, herrschte da Einstellungs-
stopp, ich hätte warten müssen,
wollte aber schnell weiterkommen.
So habe ich Germanistik studiert,
bei Radio Wuppertal angefangen,
um das Studium zu finanzieren. Da
bin ich beim Journalismus hängen
geblieben.

Haben Sie das Interesse an der Poli-
zeiarbeit ganz und gar verloren?
Ich finde den Beruf immer noch toll
und sinnvoll, könnte ihn mir für
mich immer noch vorstellen. Etwas
ist bei mir sowieso geblieben: Ich
bin in jedem Karneval als Polizistin
unterwegs, mit Handschellen,
Funkgerät und Kinder-Pistole. Aber
keine Angst – das alles setze ich
höchst selten ein (lacht).

Sie kommen aus Thüringen. Kein
Problem mit dem Karneval im
Rheinland?
Nein. Ich liebe die große Freude, die
hier dann herrscht. Wenn ich auf
der Straße einen Eisbären treffe
oder ein Clown am Steuer eines
Autos sitzt, finde ich das toll. Wenn
die Musik losgeht, könnte ich Köln
knutschen. Ich singe immer alle
kölschen Lieder mit – auch die, bei
denen ich den Text nicht kann.

Klingt so, als wäre Köln die Stadt
Ihres Herzens geworden…
Ist es. Ich lebe sehr gern in Köln, bin
froh, dass ich hiermeineHeimat ge-
funden habe und möchte immer
bleiben. Es ist toll, hier zu leben, wo
keiner einem anderen böse ist, in
der alle Hand in Hand durch die
Stadt gehen können, wie sie wollen
– Männer und Frauen, Frauen und
Frauen, Männer und Männer – und
keiner komisch guckt. Und das es
eine Stadt ist, die im richtigen Mo-
ment aufsteht, auch politisch. Ich
mag das K auf meinem Auto-Kenn-
zeichen. Und bin glücklich, dass ich
auchnekölschen Jung inmeiner Fa-
milie habe–meinen Sohn.

Undwas istmit Thüringen, dasBun-
desland, in demSie geboren sind?
Natürlich verbindet uns noch sehr
viel. Und man kriegt mich immer
nochmit einer Thüringer Bratwurst
oder mit Kloß mit Soß. Ich glaube,
ich bin die gelungene Wiederver-
einigung.

Susan Link (geboren am
19. November 1976 als Susan
Schwarzbach in Pößneck, Thü-
ringen) zog nach demMauerfall
nachWuppertal um. Nach ihrem
Abitur absolvierte sie ein Ger-
manistikstudium an der Uni-
versitätWuppertal. 1998war
sie Volontärin und späterMo-
deratorin bei RadioWuppertal.
Von 2002 bis 2011war sie als
Moderatorin und Redakteurin
bei Radio NRW. Seit 2011 im
„ARD-Morgenmagazins“ zu se-
hen. Von 2017 bis 2019 beim
MDR-„Riverboat“ angeheuert.
Seit Juli 2017war sie dieMo-
derationsvertretung von Bet-
tina Böttinger (zusammenmit
Micky Beisenherz) im „Kölner
Treff“. Seit Juli 2023moderiert
sie zudemdenARD-„Presseclub“
(abwechselndmit Jörg Schö-
nenborn und Ellen Ehni). Sie ist
verheiratetmit dem TV-Produ-
zentenWolfgang Link (aus Dor-
magen). Die beiden haben einen
Sohn (13) und leben in Köln.

Power amMorgen: Das Teamdes „ARD-Morgenmagazins“mit SvenLorig, Susann Link, Anna Planken und Till Nassif (v.l.).

Susan Link bei unserem
Interview imKölner Hotel
Savoy.

Fotos: dpa, Imago, Michael Bause

„Morgens Moma,„Morgens Moma,
nachmittags Mama“nachmittags Mama“

SusanLinkmit ihremMann, demTV-

ProduzentenWolfgang Link.

Die „Kölner Treff“-Moderatoren Susan Link undMickyBeisenherz. Siemussauf ihn jetztdreiWochenverzichten.

Diese Frau sieht
man fast überall

HORST STELLMACHER sprachmit derModeratorin über ihre TV-Einsätze zu ungewöhnlichen Uhrzeiten, den Traumberuf ihrer Kindheit, neue
Co-Moderatoren, die Liebe zumRheinland und ihren Alltag alsMutter und TV-Frau.

Talk am Sonntagmit Susan Link (47)

Susan Linkmit EXPRESS-Reporter
Horst Stellmacher.
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„ Es gibt   
 eine     
 Menge   
 Gutes zu  
 erzählen“
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LEBEN

Als Moderatorin des „ARD-
Morgenmagazins“ sorgt 

Susan Link schon früh 
am Tag für gute Laune.  

Wie ihr das trotz der 
ständigen Konfrontation mit 

Negativmeldungen gelingt, 
verrät sie uns im Interview.
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Das Interview wurde uns freundlicherweise  

kostenlos gegeben.
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Frau Link, welche Krise fanden Sie in den 

letzten Jahren besonders belastend?

Jede auf ihre Weise. Mich berühren die 

Bilder und Schicksale der Menschen 

in der Ukraine sehr. Für uns als Familie 

mit Kind war die Corona-Pandemie 

eine besonders schwierige Zeit. Derzeit 

hat man manchmal schon das Gefühl, 

dass es jetzt reicht mit den vielen 

schwierigen Themen. Und ich fühle 

mich auch oft hilflos, weil man die 

ganz großen Räder nicht selbst drehen 

kann. Aber schon für meinen Sohn und 

als Journalistin will ich weiter positiv 

bleiben, soweit es geht. Ich will meinen 

Teil dazu beitragen, dass über die Krisen 

ausführlich und mit Lösungsansätzen 

berichtet wird.

Mit welchen Strategien bewältigen Sie 

private Krisen?

Es anzugehen und nicht liegen zu lassen, 

ist mir immer sehr wichtig. Außerdem 

über Schwierigkeiten zu sprechen. 

Manche Problemlösung ist mir schon 

beim Spazieren mit meinem Hund ge-

kommen. Den Kopf mal durchzulüften, 

ist immer eine gute Idee. Wichtige 

Entscheidungen treffe ich übrigens nie 

in einer Woche mit Frühdienst, da bin 

ich durch die Müdigkeit einfach dünn-

häutiger.

Wie schaffen Sie es, für das „Morgen-

magazin“ so früh aufzustehen? 

Das Aufstehen kurz nach Mitternacht 

funktioniert für mich nur mit großer 

 Disziplin und den immer gleichen Ab-

läufen. Zur selben Zeit ins Bett, Mittags-

schlaf nicht ausfallen lassen. Vernünftig 

essen, vor allem nicht zu viel abends 

und nachts. Ich bin aber generell eine 

Frühaufsteherin. Und schon gar kein 

Morgenmuffel. Meine Männer zu Hause 

sind eher der Typ Nachtigall. Es passt 

gut für die beiden, dass ich regelmäßig 

morgens aus dem Haus bin (lacht). 

Leidet die Gesundheit darunter?

Dass zu wenig Schlaf nicht gesund ist, 

das ist ja bekannt. Bisher habe ich aber 

vor allem ein „Abo“ für Augencremes 

und Pads. Alles gegen Müdigkeits-

fältchen ist willkommen. 

Wie wichtig sind Ihnen gesunde  

Ernährung und Sport?

Sehr, es ist das Einzige, was man selbst 

beeinflussen und für sich und seine 

Gesundheit tun kann. Ich treibe ziemlich 

viel Sport, zum Beispiel Fitness-Boxen 

und Tennis. Und natürlich kommen 

durch die Spaziergänge mit meiner 

Labradorhündin immer viele Schritte 

zusammen. Wenn am Ende des Tages 

nicht 10.000 auf der Uhr stehen, gehe 

ich noch eine Runde.

Sie haben zusammen mit Markus Barth 

den Podcast „Erzähl mir was Gutes!“. 

Wie kam es dazu?

Als wir den Podcast starteten, hatten 

wir alle schon fast ein Jahr Corona-

Pandemie hinter uns. In 

den Nachrichten ging 

es vor allem um 

die Krise und 

darum, welche 

weiteren Kri-

sen sie nach 

sich zieht. 

Wir hatten 

einfach den 

Wunsch: 

Mensch, erzähl 

mir doch mal was 

Gutes. Und da stand unser Entschluss 

fest: Das übernehmen wir. 

Welche Geschichten machen Ihnen 

besonders gute Laune?

Ich bin ein großer Tierfreund. Geschich-

ten über Hummeln, die aus Spaß balan-

cieren und viel intelligenter sind, als wir 

denken, gefallen mir. Oder Oktopusse, 

die auch mal was durch die Gegend 

werfen, wenn sie sauer sind. 

Welche Geschichte ist Ihnen bis heute 

besonders in Erinnerung geblieben?

Ich mag vor allem unsere kleine Rubrik 

„Persönliches Highlight der Woche“. Für 

diesen Teil des Podcasts denkt man noch 

mal über die vielen kleinen Momente in 

der Woche nach, die besonders schön 

waren. Das sollte man häufiger machen, 

denn es gibt viel mehr davon, als man 

im ersten Moment denkt.

Fällt es Ihnen schwer, jede Woche 

 genügend gute Geschichten zu finden?

Eigentlich nicht. Auch wenn es weiterhin 

in den Nachrichten schwierig bleibt. 

Trotzdem arbeiten Wissenschaftler 

weiter an großartigen Erfindungen und 

forschen für unsere Gesundheit. Es gibt 

viele Ideen, wie wir unsere 

Zukunft gestalten und 

die Klimakrise be-

kämpfen können. 

Da gibt es eine 

Menge Gutes 

zu erzählen. 

Vielleicht wird 

2023 das Jahr, 

in dem wir 

einige Krisen 

überwinden. Das 

wäre wundervoll.

 
Susan Link wurde 

1976 in Pößneck in Thüringen 
geboren. Nach dem Mauerfall zog sie 

nach Wuppertal, wo sie das Abitur machte 
und anschließend Germanistik studierte. Erste 
Erfahrungen als Moderatorin sammelte sie bei 
Radio Wuppertal. Später folgte der Wechsel ins 

Fernsehen, wo sie seit 2011 zum Team des „ARD-
Morgenmagazins“ gehört. Seit 2017 moderiert sie 

zusammen mit Micky Beisenherz die Talkrunde 
„Kölner Treff“. Im Podcast „Erzähl mir was Gutes!“ 

stellt sie gemeinsam mit dem Comedian Mar-
kus Barth jede Woche gute Nachrichten und 

Geschichten aus aller Welt vor. Susan 
Link lebt mit Mann, Sohn und 

Hund in Köln.
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